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Gripen

In seinem Einführungsreferat schnitt 
Zentralvorstandspräsident Markus 
Meyer kurz das Thema Gripen-
Kampfjet an: «Die Schweizerische 
und Schwedische Regierung haben 
einen Rahmenvertrag abgeschlossen, 
was in der Politik und den Medien 
mehr ein Thema war als beim Volk.» 

Armeeumbau

Danach kam er auf den erneu-
ten Umbau der Schweizer Armee 
(80‘000 oder 100‘000 Soldaten) zu 
sprechen. Den Umbau kann swiss
Persona nicht beeinflussen. Der Ver-
band kann aber klare Erwartungen 
an den Arbeitgeber Bund formulie-
ren: «1.) Es darf zu keinen Entlas-
sungen kommen; 2.) Festhalten an 
korrekten Arbeitsbedingungen und 
am Erhalt der Kaufkraft; 3) Seit Jah-
ren fordert swissPersona den Teue-
rungsausgleich auf den Renten. Das 
Gesetz lässt nicht zu, dass die PU-
BLICA (Pensionskasse des Bundes) 
in der aktuellen Situation die Teue-
rung ausgleicht. swissPersona wird 
sich weiterhin in diesem Bereich en-
gagieren und in den bevorstehenden 

Lohnverhandlungen (Lohnrunde 
2013: siehe Seite 1 in der November-
Ausgabe) mit Finanzministerin Eve-
line Widmer-Schlumpf folgende For-
derungen stellen: moderate Lohn-
erhöhung um 1 Prozent, Einmalzah-
lung an Rentner von 1000 Franken.» 

Vorruhestandsregelung

Zum Thema Vorruhestandregelung 
sagte Meyer, dass diese kein Ge-

schenk sei, sondern eine Abgel-
tung für die während Jahren aufge-
laufene Überzeit: «Leider wird die-
ser Umstand in den Medien so nicht 
dargestellt.»

Verbandsfinanzen

Meyer informierte, dass swissPer-
sona in Bezug auf die Verbands-
finanzen noch gut gepolstert sei, 
obwohl auch in diesem Jahr rote 
Zahlen resultieren werden: «An der 
bevorstehenden Klausurtagung im 
Januar 2013 wird der Zentralvor-
stand einen Plan zur Erreichung 
von ausgeglichenen Zahlen aus-
arbeiten!»

Gastreferat von Res Schmid

Armee ist Feuerwehr

Res Schmid, Regierungsrat des Kan-
tons Nidwalden und ehemaliger 
Chef-Testpilot von armasuisse, er-
öffnete sein Referat mit den Worten: 
«Die Armee ist die Feuerwehr des 
Landes, die Luftwaffe ist ein wichti-
ger Teil davon.» Als Beispiel führte 
er an, dass jede Gemeinde basierend 
auf dem Milizsystem eine Feuer-
wehr aufgebaut hat. «Alle 30 Jahre 
wird das Löschfahrzeug ersetzt, da-
mit man technisch wieder auf dem 
neusten Stand ist – dasselbe passiert 
mit dem Tiger-Teilersatz.» Beim Ti-
ger-Teilersatz sollen die bestehen-
den 54 F5 Tiger-Kampfjets durch 22 
moderne Gripen-Kampfjets Typ E 
ersetzt werden.

Wieso braucht es Kampfjets?

Eine wichtige Aufgabe von Kampf-
jets ist der Luftpolizeidienst – die 
Lufthoheit muss national sicherge-
stellt werden. Für diese Aufgabe ste-
hen der Luftwaffe 33 F/A-18 Hor-
net – gemäss Schmid das zweitbeste 
Flugzeug in Europa – sowie 54 F-5 
Tiger zur Verfügung. Die Hauptauf-
gabe des Luftpolizeidienstes ist die 
Überprüfung von unangemelde-
ten Flügen über Schweizer Territo-
rium. Eine Aufgabe, welche nur mit 
Kampfjets wahrgenommen werden 
kann – unbemannte Drohnen sind 
dazu nicht fähig. 

Die permanente Sicherung eines 
Luftraums über eine längere Zeit – 
zum Beispiel in einer Bedrohungs-
phase – ist nur mit einem minimalen 
Flugzeugbestand möglich. Mit der 
aktuellen Bestückung sind die Flug-
zeuge nach zwei bis drei Wochen 
«ausgebrannt» wie Schmid es nennt. 
Das heisst, die Flugzeuge stehen in-
folge Reparatur- und Wartungsarbei-
ten alle am Boden. Der Wegfall von 
54 Tiger-Kampfjets muss also mit 
neuen, modernen Flugzeugen kom-
pensiert werden.

Kampfjets sind auch sehr wichtig in 
der Aufklärung, betonte der ehema-
lige Chef-Testpilot. Die Schweiz ver-
fügt zwar über leistungsfähige Ra-
darstationen am Boden: «Boden-
radar sieht weit, aber nicht alles.» 
Damit man auch in die vielen Gelän-
deschatten sieht, braucht es Aufklä-
rungsjets. Seit der Ausmusterung des 
Mirage-Kampfjets ist in der Schweiz 

swissPersona Präsidentenkonferenz 2012 in Sursee

Armee ist Feuerwehr des Landes
KOMMENTAR

	 Seiten 1–2 Seiten 6–8Seite 3

Inseratepreise:
Annoncen 50 Rappen/Millimeter (Zehntelspalte)

Adressänderungen an:
Peter Steiner, Zentralkassier swissPersona
Brandholzstrasse 4, 8117 Fällanden
Tel. 044 825 56 17, peter.steiner@swisspersona.ch

Druck und Spedition:
Rolf-Peter Zehnder AG, 9500 Wil

Abonnementspreis: Fr. 22.– jährlich

Erscheinungsweise: monatlich

Nächster Redaktionsschluss: 9. Januar 2013

Internet: www.swisspersona.ch

Impressum

Wehrpflicht gehört zur 
Schweizer Armee!

Liebe Leserin
Lieber Leser

Am 26. November 1989 stimmte das 
Schweizer Volk über die GsoA-Initiative 
«Für eine Schweiz ohne Armee und für 
eine umfassende Friedenspolitik» ab. Es 
wurde mit offenem Visier gekämpft, der 
Titel der Initiative war Programm. Die 
Schweizer Armee sollte abgeschafft wer-
den. Deutlich, mit 64.4 % Nein-Stimmen 
verwarf das Volk die Vorlage.  Die GsoA 
kam mit neuen Vorstössen. 2009 wurde 
eine Initiative gegen Rüstungsexporte 
von Volk und Ständen deutlich verwor-
fen. Nicht besser erging es der Initiative 
«Für den Schutz vor Waffengewalt».
Nun steht das neuste Produkt aus dem 
Hause GSoA auf der politischen Traktan-
denliste: die «Wehrpflicht-Initiative». Sie 
will die allgemeine Wehrpflicht, tragende 
Säule der Milizarmee, abschaffen. Unsere 
Armee soll zur Freiwilligen-Truppe wer-
den. Dies ist bei Lichte betrachtet bloss 
der erste Schritt. Die Abschaffung der 
Wehrpflicht hat – konsequent zu Ende 
gedacht – ein Berufsheer zur Folge. 
Ich selber bin überzeugter Milizsoldat. 
Ich will kein Berufsheer in der Schweiz. 
Ich will auch nicht, dass die Sicherheit 
unseres Landes davon abhängt, ob sich 
genügend freiwillige und geeignete 
Schweizerinnen und Schweizer zum Mi-
litärdienst melden. 
Unsere Armee soll eben gerade keine 
Freiwilligen-Truppe sein. Wir können 
vieles fakultativ erklären, mit Geld er-
kaufen. Die Sicherheit unseres Landes 
nicht. Und mir ist es lieber, diese liegt in 
den Händen von mündigen Bürgerinnen 
und Bürgern.
Genau so sieht es die Mehrheit unse-
res Parlamentes. Vor wenigen Tagen hat 
der Nationalrat sich deutlich gegen die 
GSoA-Initiative ausgesprochen. 
Ich hoffe sehr, dass die Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger auch diesen An-
griff auf unsere Armee, auf die Sicher-
heit unseres Landes abwehren werden. 
Liebe swissPersona-Mitglieder, ein be-
wegtes Jahr geht seinem Ende entgegen. 
Gerne benutze ich die Gelegenheit und 
wünsche Ihnen eine schöne Advents-
zeit, besinnliche Feiertage und ein gu-
tes neues Jahr.

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Regierungsrat Res Schmid brachte es auf den Punkt: Die Armee 
ist die Feuerwehr des Landes – und die Luftwaffe ist ein wichti-
ger Teil davon. Im Zentrum der Präsidentenkonferenz stand der 
Informationsaustausch zwischen den Sektionspräsidenten sowie 
das Referat von Res Schmid zum Evaluationsverfahren des Tiger-
Teilersatzes.

Res Schmid, Nidwaldner Regierungsrat und ehemaliger Chef-Testpilot 
der armasuisse.� (Bilder: Beat Wenzinger)

Res Schmid: «Pro Flugstunde fallen 10 bis 15 Stunden Vor- und Nachbearbeitung an.» Im Bild: Gripen
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keine taktische Aufklärung aus der 
Luft mehr möglich. Beim Kauf des 
F/A-18 wurde aus Kostengründen 
auf diese Option verzichtet. Diese 
Lücke soll nun endlich mit dem Er-
werb des Gripen-Kampfjets wieder 
geschlossen werden. 

Evaluation neue Jets

Res Schmid zeigte auf, wie das Eva-
luationsverfahren ablief und wie 
die Bewertung gewichtet wurde. Es 
zeigte sich, dass jeder der drei Kan-
didaten (ursprünglich waren es vier) 
Lücken aufwies, jeder aber auch über 

Überschussleistungen verfügte. Die 
verschiedenen Kriterien wurden wie 
folgt gewichtet: die operative Leis-
tungsfähigkeit der Flugzeuge zu 60 
Prozent, die operative Tauglichkeit 
zu 15 Prozent (darunter fielen zum 
Beispiel die Wartungsfreundlichkeit 
der Flugzeuge sowie die Lärm- und 

Abgasemissionen), die partnerschaft-
liche Zusammenarbeit mit der Indus-
trie und dem Militär zu 25 Prozent. 
Sämtliche Resultate wurden in einem 
Bericht zuhanden des Bundesrates 
festgehalten. Daraus erfolgte dann 
der bundesrätliche Typenentscheid 
zugunsten des Gripen E. Der ehe-

malige Chef-Testpilot, welcher den 
Gripen selber auch geflogen ist, be-
endete sein überzeugendes Refereat 
mit folgenden Worten: «Das Flugzeug 
kann den Auftrag der Luftwaffe ohne 
Wenn und Aber erledigen.» 

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Die Präsidenten haben das Wort
Im zweiten Teil der Präsidentenkonferenz standen die Präsidenten mit ihrer Berichterstattung im 
Zentrum. Sie berichteten über die Gefühlslage und Aktivitäten in ihrer Sektion. Nachfolgend die 
wichtigsten Aussagen in Kurzform:

«Mit unserem Werbe­
konzept 2012–2015 
haben wir uns zum 
Ziel gesetzt, den 
Mitgliederbestand 
bis Ende 2015 auf 
1300 Mitglieder zu 
erhöhen.»

«Das wichtigste Thema 
im nächsten Jahr 
wird die Eidgenössi­
sche Volksinitiative 
«Abschaffung der 

allgemeinen Wehrpflicht» sein, welche im Herbst 
2013 zur Abstimmung kommt.»

Etienne Bernard
Präsident Verband der Instruktoren

«Vieles ist in den Tep­
pichetagen in Pla­
nung, aber noch 
nichts Konkretes 
kann gesagt werden.»

«Es fehlt immer noch 
ein Beisitzer im Vor­
stand.»

Urs Stettler
Präsident Sektion
Berner Mittelland

«Es ist sehr ruhig in 
der einzig verbliebe­

nen Kaserne in Lyss, welche gut organisiert ist.»

«Der Mitgliederbestand mit 61 Mitgliedern ist un­
verändert geblieben.»

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

«Trotz kleinen Umstruk­
turierungen ist es in 
den Betrieben ruhig.»

«Eine ganze Reihe von 
Vorstandsmitgliedern 
haben ihren Rücktritt 
angekündigt. Es wird 
schwierig, die frei 
werdenden Posten zu 
besetzen, weshalb das 
eine oder andere Vor­
standsmitglied wohl 
noch etwas weiter 
macht.»

Urs Degen
Präsident Sektion Luzern

«Der Standort Altdorf 
hat ein turbulentes 
Jahr hinter sich, ins­
besondere durch den 
überraschenden Rück­
tritt von CEO Victor 
Häfeli per Ende Mai 
2012.»

«RUAG Technology 
wurde in vier Be­
triebe aufgeteilt, ein 
Betrieb – RUAG Coa­
tings – wurde bereits 

verkauft, weitere Verhandlungen sind im Gange. 
Die Verunsicherung bei den Mitarbeitenden ist 
gross.»

Franz Christen
Präsident Sektion Altdorf

«Das Ausnützen von 
Synergien in den fünf 
neu organisierten Lo­
gistikcentern ist posi­
tiv. Negativ sind die 
teilweise langen Wege 
der Mitarbeitenden 
zur Arbeit.»

«Das sture Festhalten 
an den fixen Lohn­
klassen ist nicht gut, 
hier müsste man mal 
auch seitens des Ver­

bandes etwas unternehmen!»

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

«Die Auftragslage ist 
nicht überall kom­
fortabel, was verun­
sichert und auf die 
Stimmung drückt.»

«Die Schallgrenze von 
600 Mitgliedern wurde 
unterschritten.»

Heinz Loretz
Präsident Sektion Thun 

und Obersimmental

«In Emmen entsteht 
ein grosses Kompe­
tenzzentrum für Con­
tainer. Die Zukunft 
verspricht sichere 
Arbeitsplätze, sogar 
ein Ausbau der Stellen 
ist möglich.»

«Vier neue Mitglie­
der konnten dank 
Werbeaktivitäten ge­
wonnen werden.
Die Hoffnung ist 

gross, dass Dank Neuanstellungen weitere 
Mitglieder dazu kommen.»

Toni Gasser
Mutationsführer Sektion Zentralschweiz

«Der Mitgliederbe­
stand im Tessin ist 
konstant.»

«Es hat in den Betrie­
ben mehr Mitarbeiter 
als zu jenen Zeiten, als 
die Armee noch viel 
grösser war, das wirft 
Fragen auf.»

Francesco Lucchini
Präsident Sektion Tessin

«Die Auftragsbücher 
fürs nächste Jahr sind 
voll.»

«Die Arbeitnehmerver­
tretung funktioniert 
gut, alles kann auf den 
Tisch gebracht und 
diskutiert werden.»

Franz Seewer
Präsident Sektion

Wimmis

«Am Standort Othmar­
singen gibt es eine 
rege Bautätigkeit, was 
auf eine gute Zukunft 
hoffen lässt.»

«In diesem Jahr sind 
drei neue Mitglieder 
in die Sektion einge­
treten. Somit zählt die 
Sektion neu 29 Mit­
glieder.»

Roland Murer
Präsident Sektion Othmarsingen

«Es ist ruhig im Berner 
Oberland, so etwas 
wie die Ruhe vor dem 
Sturm?»

«Die Stellenkontin­
gente werden ausge­
nützt, eventuell nicht 
immer am gleichen 
Ort.»

Franz Lombriser
Präsident Sektion
Berner Oberland

Weitere Kurzinfos

Schulung 2013
Referent: Roland Tribolet
Thema: Motivation
Inhalt: Was ist Motivation? Unterschiede zwischen in-
nerer und äusserer Motivation. Zehn Wege aus dem 
Motivationstief.

Termine 2013
26. April 2013: swissPersona Delegiertenversammlung, 
Rathaus Zürich
7. November 2013: swissPersona Präsidentenkonfe-
renz, Campus Sursee
Detaillierter Terminplan:
www.swisspersona.ch (Rubrik News)
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Nel sempre ospitale albergo LA 
PERLA di S Antonino ci siamo ritro-
vati per la nostra prevista assise e 
queste in data 20 marzo 2012.
Per la verità questa assemblea ha 
avuto uno svolgimento ultra rapido, 
sicuramente da record e non sono 
stati sollevati particolari problemati-
che. Presenti una quarantina di soci 
il presidente Lucchini scusava I'as-
senza del Dir Chinotti e notava con 
piacere la sempre gradita presenza 
del Dir Borioli.
Dava poi lettura dell'ordine del gi-
orno che contemplava le solite trat-
tande di una Assemblea che non 
prevedeva nomine o decisioni parti-
colari che di conseguenza venivano 
proposte e accettate senza opposi-
zioni. Presentiamo quindi in questa 
sede l'intervento di Francesco Luc-
chini fatto in qualità di presidente e 
rappresentante regionale.
Cari colleghi, vi saluto cordialmente 
e vi do il benvenuto alla nostra as-

semblea ordinaria annuale e ring-
razio tutti coloro che hanno voluto 
onorarci della loro presenza. Agli as-
senti per malattia formulo gli auguri 
di una pronta guarigione.
Con la fusione fra centro logistica e 
infrastrutture si è formato un nuovo 
ALC-.M Armeelogistikcenter Mon-
teceneri (CLEs-M centro logistico 
dell'esercito Monteceneri).
Finora non ha creato grossi problemi 
di natura organizzativa. Un caso ha 
però originato un certo malumore, 
inquanto, visto le pianificazioni sem-
pre approssimative, un dipendente 
è stato, dopo anni di servizio, scari-
cato di fatto dal suo incarico per as-
segnare ad altra persona la sua fun-
zione.
L'introduzione del sistema Log-V per 
quel che concerne le caserme con-
tinua in maniera precisa anche se i 
problemi di natura tecnica non man-
cano.
L'artigiano che non è ancora ab-

ituato al sistema informatico si trova 
in difficoltà e il suo superiore deve 
sopperire a questi problemi per far 
si che possa andare avanti.
Sono sempre più convinto che nelle 
alte sfere non abbiano le idee in 
chiaro sul dafarsi visto che fanno e 
disfano con una leggerezza disar-
mante.
Ora si vuole pure affidare ai privati 
iI servizio delle pulizie quando è ri-
saputo che chi ne usufruisce non è 
per niente soddisfatto.
Inoltre risulta perlomeno strano ve-
dere che personale civile anche stra-
niero possa entrare in settori chia-
miamoli....delicati.
Tutte queste situazioni creano un 
ambiente di lavoro senza passione l 
meno giovani si adeguano loro mal-
grado e gli anziani vicini al pensio-
namento ne fanno il loro obiettivo.
A coloro che si apprestano ad an-
dare in pensione anticipata e che 
hanno sostanza Immobiliare consig-

lio di informarsi presso I'AVS per sa-
pere quanta sarà l'ammontare che si 
dovrà pagare, per non avere brutte 
sorprese. Per tutte le questioni di 
carattere personale o finanziario sa-
rebbe auspicabile che in occasione 
dei rapporti informativi del Direttore 
siano coinvolti anche i responsabili 
dell'ufficio del personale i quali po-
tranno comunicare in modo ade-
guato e completo le novità concer-
nenti. Anche i pensionati vengono 
orientati regolarmente e dovuta-
mente sulle rendite e annessi tra-
mite bollettino periodico della cassa 
pensioni <Publica.
A proposito di rendite spiace do-
ver constatare che anche quest'anno 
non ci siano stati dei ritocchi mal-
grado le richieste avanzate in sede 
di trattative con I'ufficio federale 
competente. Gli effettivi della nos-
tra sezione si compongono sempre 
più di pensionati. Infatti sul totale 
di 115 soci ben 40 sono nostri ex 
colleghi. AI riguardo ricordo l'im-
portanza di restare affiliati alla nos-
tra associazione sia per il peso con-

trattuale della stessa che per i van-
taggi personali.
L'attività sezionale ha visto la parte-
cipazione del presidente all'assem-
blea dei delegati, all'ass. dei presi-
denti e a 6 sedute di comitato cen-
trale. Oltre la nostra assemblea an-
nuale nel 2011 iI eomitato si è riunito 
4 volte. Agli eventuali il sig Rodoni 
Sante ha riferito su di una questione 
di indennità di trasferta che si spera 
possa venir chiarita e risolta. Comu-
nica pure I'avvenuto cambio ai ver-
tici della RUAG Lodrino Al sig Im-
peratori Sereno subentra il sig Pe-
drazzini Sergio. Anche da queste 
colonne giungano ad essi i nostri 
migliori. Auguri.
Il sig Togni fa un ampio esposto 
sull'argomento olio combustibile 
dove la situazione eontinua ad es-
sere piu ehe altalenante. Il presi-
dente Lucchini termina il suo inte-
ressante esposto augurando a tutti 
i soci presenti e lontani SALUTE E 
BUONE FESTE.

� Gian-Carlo Brentini

Assemblea ordinaria anno 2012

Damit Sie diesen Voraussetzungen 
gerecht werden können, bieten wir 
als Verband jedes Jahr Seminare «Vor-
bereitung auf die Pensionierung» an. 
Wir empfehlen Ihnen, sich ein bis 
drei Jahre vor Ihrer Pensionierung 
für dieses Seminar anzumelden.
Das Seminar gibt Ihnen viele An-
regungen und Denkanstösse zum 
Thema mit auf den Weg. Die Ziele 
unseres Seminars sind:
Dass die Teilnehmer
•	über die wesentlichen Aspekte des 

bevorstehenden Lebensabschnitts 
informiert sind.

•	in der Lage sind, sich rechtzeitig 
und gezielt auf das Leben im Ru-
hestand vorzubereiten.

•	ihren Ruhestand als «kreative dritte 
Lebensphase» planen können, dies 
ganz besonders auch für Frühpen-
sionierte.

Inhalt unsers Seminars
Referate, Diskussionen und Übun-
gen zu den Themen:
•	Veränderungen
•	Lebensgestaltung im nachberufli-

chen Lebensabschnitt

•	Materielles (Einkommen: Rente 
und AHV, Versicherungen etc)

•	Rechtskenntnisse (vorwiegend 
Steuerrecht, Eherecht, Erbrecht)

•	Ganzheitliches Gesundheitsma-
nagement – Fit in die Pensionierung

Daten Seminare 2013 für swiss­
Persona Mitglieder
Donnerstag 13. und Freitag 14. Juni 
2013    
Platzzahl: Auf 12 Ehepaare oder 25 
Personen beschränkt (Minimum 12 
Teilnehmer).
Kursort: CAMPUS Sursee 
Kurskosten: Die Zentralkasse über-
nimmt die Kurskosten für das Mit-
glied. Für die Begleitperson werden  
200 Franken verrechnet (kleiner Bei-
trag an Seminar, Unterkunft und Ver-
pflegung).
Sofern es noch freie Plätze hat, kön-
nen auch Nichtmitglieder dieses Se-
minar gerne besuchen. Kosten pro 
Paar 800 Franken.

Anmeldung: Mit untenstehendem 
Anmeldetalon bis 15. April 2013. 

Der Übergang vom aktiven Berufsleben in die wohlverdiente 
nachberufliche Lebensphase bedarf einer guten Planung und 
einer angemessenen Vorbereitung.

Ausschreibung Seminare 2013

«Vorbereitung auf den
nachberuflichen Lebensab-
schnitt (Pensionierung)» Teilnehmer Seminar vom 27. und 28. September 

2012: Berufsmilitär

Name / Wohnort	 Einteilung
Bolliger Arthur, Kerzers	 Ei Lw BFK
Bolliger Peter, Rheinfelden	 ELSV
Rüfli Jürg, Kiental	 FSTA 
Blaser-Gerber Jürg und Verena,  Steffisburg	HEST
Buchs Jean-Marc und Paula, Riniken	 LVb G/Rttg
Cianferoni Fabrizio und Gerda, Arosio	 HEST
Steiner Andreas und Dagmar, Menieres	 FSTA
von Frisching Albert und Miriam, Luzern	 Mil Sich

Statements der Teilnehmer
Bravo / Hat mir sehr gut gefallen, gemeinsames Kochen 
hat Spass gemacht! / Merci für alles / Es war ein toller 
(super) Kurs, danke für die Organisation / Sehr gut, so 
beibehalten, danke herzlich / Programmpunkt Recht am 
Freitagnachmittag war mühsam, besser am ersten Tag 
oder am Vormittag einbauen / Sehr gut organisiert, hu-
morvoll geführt, wirklich empfehlenswert, merci Kom-
pliment! / Es hat mir echt gut gefallen. Wir haben sehr 
nützliche Infos bekommen und können die Pension 
besser planen, besten Dank.

Es wurden in der zweiten Jahreshälfte 2012 
zwei swissPersona-Seminare für Berufsmilitärs 
durchgeführt: eines im September und das letzte 
im November.

Seminare zweite Jahreshälfe 2012

Anmeldung für Seminar vom 13. und 14. Juni 2013 

M Ehepaar/Partner       M Einzelperson

Name:			      Vorname:			       Jg.:       
(Teilnehmer)    

Name:			      Vorname:			       Jg.:
(Begleitperson, Ehepartner, Ehepartnerin)

Adresse:                                                                                                                                

PLZ: 		  Wohnort: 

Telefon G:				    P:  

Sektion: 

Jahr der Pensionierung:                                                                                                      

Datum: 			  Unterschrift:                                              

Einsenden bis spätestens 15. April 2013 an:
Monika Hofstetter, Schulungsleitung swissPersona,
Bergweg 1, 3178 Bösingen oder monika.hofstetter@swisspersona.ch

Teilnehmerliste Seminarvom 15. und 16. Novem­
ber 2012: Berufsmilitär  

Name / Wohnort	 Sektion
Nietlispach Urs, Hünenberg/See	 FST A
Hausammann Peter und Doris, Thun	 Pz / Art
Kühnis_Arms Willi und Ursula, Chur	 Inf 
Kunz Jakob und Renate, Thun	 Pz Art
Müller Erwin und Ruth, Diessenhofen	 FU 30
Pohl Jan und Renate, Liebefeld	 HEER
Schwab Hans und Marlies, Fräschels	 LBA
Trüb Hans Rudolf und Anita, Weisslingen	 FU 30

Statements der Teilnehmer
Wie wichtig und nützlich die Tipps sind, kann man erst 
in der Pensionierung definitiv beurteilen / Danke für 
die Organisation / Super, danke / Durchwegs positiv, 
danke / Sehr gutes Fundament für die bevorstehenden 
Arbeiten die man eventuell noch erledigen sollte vor 
der Pensionierung / Es kommt auf den Einzelnen an, 
was er daraus macht respektive machen wird / Nötig, 
informativ, angenehmes Ambiente und gut organisiert 
/ Kompetente Referenten / Besonders wertvoll, danke 
/ Genau das Richtige, hoffe es wird so weiter gemacht.

Seminare 2013
Im 2013 sind folgende Seminare geplant und werden, 
sofern die Mindestteilnehmerzahl von 12 Personen er-
reicht wird, durchgeführt:

Berufsmilitär
07./08. März, 06./07. Juni, 26./27. September und  
21./22. November
Anmeldungen für das Berufsmilitär müssen auf dem 
Dienstweg erfolgen. Die Kursauschreibung sowie das 
Anmeldeformular finden Sie im INTRANET oder unter 
www.swisspersona.ch/Kurse.
1 Datum für swissPersona Mitglieder aus der allg. Ver-
waltung und RUAG: 13. / 14. Juni

Die Kursauschreibung sowie das Anmeldeformular fin-
den Sie unter www.swisspersona.ch > Kurse oder auch 
in dieser Zeitungsausgabe.

Monika Hofstetter
Schulungsleitung swissPersona               
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SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Altdorf

Ostschweiz

Zentralschweiz

Herbsthock 2012 

Besichtigung EWA Kraftwerk in 
Bürglen

Einladung zur
6. Hauptversammlung 

Josef Walker erklärte uns, dass je-
der Konsument selber einen Beitrag 
leisten kann, damit der Atomausstieg 
gelingt: indem er Strom aus erneu-
erbarer Energie bezieht. «EWA Ur-
strom» besteht aus 100 Prozent Was-
serkraft, die aus naturemade-basic-
zertifizierten Kraftwerken des EWA 
stammt. Schon bereits mit beschei-
denen 15 Franken im Jahr und pro 
Haushalt 
(0.3 Rappen/kWh) fliesst bei den 
Kunden Urner Wasserkraft aus der 
Steckdose. So fördern wir auch die 
Wasserkraftgewinnung.

Datum: 22. Februar 2013
Zeit: 19 Uhr
Ort: Casino Frauenfeld

Traktanden:

1. Begrüssung, Wahl der Stimmen-
zähler

2. Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung

3. Jahresbericht des Präsidenten
4. Jahresrechnung 2012 und Reviso-

renbericht
5. Wahlen 
	 a. des Präsidenten
	 b. des verbleibenden Vorstands
	 c. Ersatzwahlen
	 d. der Revisoren
	 e. der Delegierten DV 2013

Liebe Verbandsmitglieder
Im Namen der swissPersona Sektion Zentralschweiz wünschen wir allen 
schöne und tolle Festtage, viel Glück, gute Gesundheit sowie Wohlerge-
hen im Berufs- und Privatleben in eurem Familienkreise.

Der Vorstand
Xaver Inderbitzi und Toni Gasser

Die Stromqualität bei «EWA Urstrom 
Plus» weist 100 Prozent Naturstrom 
aus naturemade-star-zertifizierten 
Wasserkraft-, Windkraft- und Photo-
voltaikanlagen auf. Der Mehrwert zu 
«EWA Strom» beträgt 4 Rappen/kWh. 
Im schweizweiten Vergleich ist dies 
ein attraktiver Preis für ein Natur-
strom-Produkt.
«Urstrom Sun» besteht zu 100 Pro-
zent aus Solarstrom, der von lokalen 
naturemade-star-zertifizierten Photo-
voltaikanlagen stammt. Der Mehr-
wert kostet 50 Rappen/kWh. Bereits 
ab zusätzlich zirka 42 Franken pro 

6. Budget 2013
7. Ehrungen
8. Verschiedenes

Weitere Traktanden, beziehungs-
weise Vorschläge bitte bis am 8. Fe-
bruar 2013 schriftlich einreichen an 
den Präsidenten Alfons Eigenmann, 
Ofenbachstr. 5, 8266 Steckborn.

Besonderes:
Es werden persönliche Einladungen 
mit Anmeldetalon versandt.

Anmeldeschluss: 8. Februar 2013

Frohe Weihnachten und einen gu-
ten Rutsch ins neue Jahr wünscht 
der Vorstand.

Am Donnerstag, 8. November 2012 um 18 Uhr, durften wir 43 
Teilnehmer das Wasser- und Photovoltaikkraftwerk in Bürglen 
besichtigen. Es war sehr interessant, die Hintergründe und Be-
dürfnisse eines solchen Kraftwerks zu erfahren. Markus Imhof, 
Bruno Walker und Josef Walker leiteten die Führung und konnten 
auch kompetent Auskunft auf diverse Fragen geben.

Monat ist der Konsument dabei! Die 
Mindestbestellmenge für Solarstrom 
beträgt 1000 kWh pro Jahr. Sie kann 
in 500 kWh-Schritten bis zum Ge-
samtverbrauch gesteigert werden.

EWA verfolgt das Ziel den gesamten 
Urner Strombedarf, welcher heute 
zu  80 Prozent abgedeckt wird, auf 
neu 100 Prozent abzudecken.

Nach der aufschlussreichen Be-
sichtigung, welche in zwei Grup-
pen durchgeführt wurde und un-
gefähr eine Stunde dauerte, wurde 
uns einen Apéro mit Imbiss im Kom-
mandoraum offeriert. Das gemütli-
che Beisammensein und die zwi-
schenmenschlichen Beziehungen 
wurden dabei intensiv gepflegt. Es 
war ein sehr interessanter und ge-
lungener Anlass. 
� René Lerch
� Sekretär Sektion Altdorf

Neue Turbine.

Ersatzschaltzentrale für den Notfall.

Frau Schuler verwöhnt uns kulinarisch.

Links: Francisrad wenn wenig Wasser fliesst (Turbine 
1), rechts: Peltonrad bei Normalbetrieb.

Turbine 2 und 3 mit Peltonrad.

Turbine 1 mit dem Francisrad.

Aufmerksame Zuhörer.

Josef Walker vom EWA bei der Präsentation.
� (Bilder: Franz Christen)

«Einen guten Rutsch
� ins neue Jahr 2013»
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Kaufe Schweizer und Lichtensteiner Briefmarken für den Privatgebrauch 
(kein Händler). Zahle faire Preise und in bar. Danke für Ihren Anruf: 079 760 04 43.

Zu kaufen gesucht

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Zentralschweiz

Interlaken

Ostschweiz

Chlaushock 2012 

Jahresbericht 2012

Chlaushock in Chur

Der Präsident ad interim Xaver In-
derbitzin begrüsste um 17.45 Uhr 
alle Anwesenden zu diesem schö-
nen und gemütlichen Abend. Er gab 
einige Informationen und Mitteilun-
gen bekannt.  Es waren total 48 Per-
sonen anwesend, welche den Weg 
zum schönen und tollen Chlaus-
hock mit einer sehr hohen Beteili-
gung gefunden haben. Viele Pen-
sionierte aus den Regionen Sursee, 
Schwyz und Obwalden waren an-
wesend. Speziell begrüssen durfte 
der Präsident folgende Herren: Jo-
sef Nauer, ehemaliger Sektionsprä-
sident der Sektion Seewen und Uri 
– Schwyz, und Chery Degelo, Ob-
mann des ehemaligen Eidgenössi-
schen Zeughaus Sarnen. Der Präsi-
dent wünschte Franz Geisser gute 
Besserung. 

Wir verbrachten bei einem sehr fei-
nen Nachtessen mit einer gespen-
deten  Mandarine, Nüssli und Scho-
kolade (bezahlt aus der Sektions-
kasse) einen sehr schönen und ge-

Werte Mitglieder
 
Schnell ist wieder ein Jahr verflos-
sen. Anfangs Sommer, an einem der 
ersten warmen Sommerabenden, 
trafen wir uns zum Minigolf spie-
len. Im Oktober besuchten wir das 
Planetarium-Sternwarte in Schwan-
den hoch über dem Thunersee.

In den Betrieben ist die allgemeine 
Lage eher ruhiger geworden. Die An-
passungen im Zuge der Weiterent-
wicklung Center sind mehrheitlich 
durchgeführt. Die Vorbereitungen für 
die Entwicklung der Armee 2015 bis 
2016 sind eingeleitet worden. 

Am Freitag, 26. November 2012 tra-
fen sich 36 swissPersona-Mitglie-
der mit Partnerin oder Partner zum 
traditionellen Chlaushock im Ca-
vallo in der Kaserne Chur. Zuerst 
servierte Thomas Pichlbauer uns 
einen selbstgemachten Apéro. An-
schliessend gab es Fondue-Chinoise 
mit Pommes Frites und super feinen 
Beilagen. Gesprochen und disku-
tiert wurde über vergangene Zeiten mütlichen Abend. 

Den bes-
ten Dank 
gilt Erika 
Steger und 
dem ge-
s a m t e n 
Team für 
die tolle Gast-
freundschaft, das 
sehr feine Nachtes-
sen und den sehr gu-
ten Service, welchen 
wir auch sehr genos-
sen haben: «Das war 
ausgezeichnet Frau 
Steger».

Gegen 22.30 Uhr ver-
abschiedeten sich 
bereits einige Teil-
nehmer von uns, 
die restlichen Teil-
nehmer machten 
sich um zirka 23.00 
Uhr auf den Heimweg in 
verschiedene Richtungen 

und über die Zukunft des Arbeits-
platzes. Zur späten Stunde verab-
schiedeten sich die Teilnehmenden 
und alle bedankten sich bei Tho-
mas Pichlbauer und Paul Killias für 
die sehr gute Organisation des An-
lasses und freuen sich schon auf das 
nächste Wiedersehn. 

� Paul Killias
� Vorstand Sektion Ostschweiz

Am 1. Dezember 2012 fand wiederum unser traditionel-
ler Chlaushock im Restaurant Chärnsmatt in Rothenburg 
statt. 

«Ein Schritt zurück kann auch ein Schritt nach vorne sein.»

nach Schwyz, Obwalden und 
Sursee.

Ich möchte mich be-
sonders herzlich bei 

unserem Kassier 
Toni Gasser für 
das gute Ge-
lingen dieses 

Chlaushocks be-
danken.

Der Vorstand 
wünscht allen 
schöne und tolle 
Festtage in eu-
rem Familien-
kreise. Alles 
Gute und bis 
zum nächsten 
Mal  an der 
Generalver-
sammlung 

2013 am Frei-
tag, 15. März 2013, im 
Restaurant Strauss in 
Meierskappel.

� Xaver Inderbitzin
� Präsident ai Sektion
� Zentralschweiz

Gemütliches Zusammensein – der Chlaushock ist alle Jahre wieder inte-
ressant.

In der November Ausgabe der swiss
Persona Zeitung wurden Mitglieder 
für Vorstandstätigkeiten gesucht. 
Für die Hauptversammlung vom 1. 
März 2013 reichte ich meine Demis-
sion aus dem Vorstand ein. Eben-
falls hat Vizepräsident Andreas Wil-
lener seinen Austritt aus dem Vor-
stand per Hauptversammlung 2014 
eingereicht.

Nahezu ein Vierteljahrhundert 
stehe ich im Dienste von swissPer-
sona respektive früher im Schwei-
zerischen Militärpersonal Verband 
SMPV. Im Jahr 1989 übernahm 
ich als damaliger Rechnungsrevi-

sor die Kassenführung. Dieses Amt  
führte ich bis ins Jahre 1999. In der 
Folge stellte ich mich als Vizeprä-
sident zur Verfügung. Im Jahre 
2003 übernahm ich dann das Prä-
sidium. Im  60-jährigen Jubiläums-
jahr 2008 erhielt ich die Ehrenmit-
gliedschaft. Treu an meiner Seite 
begleiteten und unterstützten mich 
seit  1997 Andreas Willener, Vize-
präsident, und Wilhelm Ebener, Se-
kretär. Herzlichen Dank. Auch vie-
len Dank allen, die sich aktuell für 
eine Vorstandstätigkeit zu Verfü-
gung stellen und in der Vergangen-
heit gestellt hatten. 

Nun werde ich in diesem Sinne 
einen Schritt zurück aus dem Vor-
stand vollziehen, natürlich auch mit 
einer gewissen Wehmut. Es war eine 
überwiegend schöne Zeit, mit ge-
schätzten, angenehmen Vorstands-
kameraden und  tollen Mitgliedern, 
die ich nicht missen möchte. Vielen 
Dank, auch den «stillen» Helfern für 
die schöne Zusammenarbeit wäh-
rend der ganzen Zeit.

Ich wünsche euch allen frohe Fest-
tage, viel Glück und Erfolg und vor 
allem gute Gesundheit für das kom-
mende Jahr.   
 
� Franz Lombriser
� Präsident Sektion Interlaken

Das berühmte Dreigestirn Eiger, Mönch und Jungfrau mit Interlaken-
Unterseen im Vordergrund, Austragungsort der nächsten Hauptver-
sammlung. � (Bild: Interlaken Tourismus)

Hauptversammlung 2013

Der nächste Anlass im neuen Jahr 
ist die Hauptversammlung am 
Freitag, 1. März 2013.
Dieses Mal im Restaurant Aar-
burg in Unterseen. Die persön-
lichen Einladungen werden an-
fangs Jahr versendet.

Neujahrsgrüsse

Der Vorstand wünscht frohe Weih-
nachten, einen guten Rutsch und 
ein glückliches Neues Jahr 2013.

Aus Erfahrung

Individuelle Bedürfnisse. Individuelle Lösungen.
Wir unterstützen Sie dabei.
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JETZT EIN FLUGZEUG
UND WEG. WIE SCHÖN WIR

ES HIER DOCH
HABEN.
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■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch               E-mail: info@hotel-jardin.ch
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VERBAND DER INSTRUKTOREN

Meine letzte Nachricht des Jahres 
richtet sich auch an Sie, liebe Fami-
lien. In diesen schwierigen Zeiten, 
in denen wir jeden Tag bemüht sind 
unsere Aufträge so gut wie wir kön-
nen zu erfüllen, soll dies ein Dank 
für Ihren Rückhalt und für Ihr gren-
zenloses Verständnis sein, das Sie 
uns entgegen bringen. Sie sind unser 
Kraftmultiplikator, für die ich mich 
herzlichst bedanke. Sie sind auch in 
einer besonderen Lage, welche es Ih-
nen erlaubt, den Problemen der Ar-
mee, anders als Normalbürger, zu be-
gegnen. Diese sind immer extrem be-
sorgniserregend. Die Institution, die 
in unserem Land Sicherheit garan-
tiert, wird von zwei Seiten angegrif-
fen.

Der interne Angriff. Der Bundesrat 
hat beschlossen, das im Jahre 2011 
durch das Parlament gutgeheissene 
Ziel, das Budget der Armee von 4,4 
auf 5 Milliarden Franken pro Jahr an-
zuheben, nicht zu akzeptieren. Die 
Armee braucht diese 5 Milliarden zur 
Beschaffung von 22 Kampfflugzeu-
gen, zum Unterhalt einer Armee von 
100'000 Mann und zur Behebung von 
Ausrüstungslücken. Die Regierung 
will die Armeeauslagen ab 2015 auf 
4,7 Milliarden Franken begrenzen. 
Davon sind zirka 300 Millionen Fran-
ken jährlich für die Beschaffung der 
Flugzeuge vorzusehen. Eine Planung 
der Armee, welche sich nur auf die 
Budgetpolitik stützt, ist sehr fragwür-
dig. Zudem wird ein sehr schlechtes 

Signal gesendet. Wegen der fehlen-
den Mitteln wird der Kauf der 22 Gri-
pen Kampfjets den Bedürfnissen der 
ganzen Armee gegenüber gestellt.

Der externe Angriff. Unsere Verteidi-
dung ist fortdauernd das Ziel von At-
tacken, die zur Abschaffung der Ar-
mee führen sollen. Die nächste Ab-
stimmung, wo wir uns zur Volks-
initiative «Ja zur Aufhebung der 
Wehrpflicht» äussern können, wird 
wahrscheinlich in der zweiten Hälfte 
2013 kommen. Falls die Initianten 
nur einen Teilerfolg feiern, werden 
die Konsequenzen für die Armee 
hoch sein. Die Legitimität der Initian-
ten würde mehr an Annerkung ge-
winnen und so unsere Verteidigung 

Auf ein Wort

weiter in Gefahr bringen. Der Abbau 
der Armee wird beschleunigt oder sie 
kann sogar verschwinden. Die Fol-
gen wären: weniger Armee, weniger 
Instruktoren, weniger Arbeit! Um dies 
zu verhindern, haben Sie auch eine 
Verantwortung. Sprechen Sie Ihre 
Volksverteter an, nehmen Sie Stel-
lung in Leserbriefen und kämpfen Sie 
für unsere Sicherheit und für unsere 
Arbeitsplätze. Tragt Sorge, dass die 
«Erfolgsstory Schweiz» weitergeht.

Bundespräsidentin Eveline Widmer-
Schlumpf und die Personalverbände 
des Bundes haben eine Reallohner-
höhung für das Bundespersonal von 
0,5 Prozent ausgehandelt. Die Mit-
arbeitenden der Bundesverwaltung 
erhalten 2013 eine Reallohnerhöhung 
von 0,5 Prozent. Ein Teuerungsaus-
gleich wird wegen der voraussicht-
lich negativen Jahresteuerung nicht 
gewährt. Bereits bei den Lohngesprä-
chen im Mai 2012 wies die Vorste-
herin des Eidgenössischen Finanzde-
partements die Personalverbände da-
rauf hin, dass die inneren und äusse-
ren Rahmenbedingungen 2012 eher 
für eine Nullrunde sprechen würden. 
Die Personalverbände zeigten zwar 

Verständnis für die finanzpolitische 
Situation des Bundes, forderten aber 
dennoch eine Reallohnerhöhung von 
1,0 Prozent. Sie zeigten sich schliess-
lich nur bedingt zufrieden mit der Er-
höhung von 0,5 Prozent, weil sie zu-
mindest den finanziellen Spielraum 
im Voranschlag 2013 (0,6 Prozent) 
gerne ausgeschöpft hätten. Auf wei-
tergehende Forderungen, wie eine 
einmalige Zulage für die Rentenbe-
ziehenden, ist die Bundespräsiden-
tin nicht eingegangen. Das Verhand-
lungsergebnis muss nun noch vom 
Bundesrat bestätigt werden. Vorbe-
halten bleibt die Zustimmung der 
eidgenössischen Räte zum Voran-
schlag 2013.

Zum Schluss möchte ich unserer rüs-
tigen und immer zum Kampf berei-
ten Dame, welche am 15. Dezem-
ber das 74.  Jahr des Bestehens feiert 
und seit 1938 über uns wacht,  gra-
tulieren. Werte Familien, liebe Kame-
raden, zum Jahresende «Glückliche 
Festzeit». (Übersetzung Jules Kunz 
und Adrian Fasel)	
				  

Etienne Bernard
Präsident

VERBAND DER INSTRUKTOREN
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Um 10.30 Uhr eröffnete der Vizeprä-
sident, Marco Honegger, die Kontakt-
personenkonferenz in der Kaserne 

Aarau. Die 33 Teilnehmer aus ver-
schiedenen Kommandos und Dienst-
stellen lauschten gespannt den Aus-

führungen. Als erstes orientierte 
Marco Honegger (Ressort Kommuni-
kation) über den aktuellen Bestand 
des Kontaktpersonennetzes. Zurzeit 
hat der VdI Rund 55 Kontaktperso-
nen über die ganze Schweiz verteilt. 
In einigen wenigen Kommandos feh-
len leider noch Kameraden, die diese 
Funktion wahrnehmen. Ein grosses 
Anliegen war ihm, wenn immer mög-
lich, Mutationen von Kontaktperso-
nen per E-Mail zu melden, so dass 

das Netz «à jour» bleibt. Weiter orien-
tierte er über das aktuelle Werbekon-
zept, das bis Ende 2015 mehr als 100 
Neumitglieder bringen soll (Konzept 
wurde in der Oktober-Ausgabe die-
ser Zeitung vorgestellt). Der Präsident 
sprach danach über einige aktuelle 
Punkte, die den Vorstand zurzeit be-
schäftigen. Er zeigte den Kameraden, 
was in nächster Zeit für Vakanzen im 
Vorstand anstehen und dass Mitglie-
der gesucht werden, die eine Charge 
im Vorstand übernehmen könnten. 
Etienne Bernard fragte die Anwesen-
den nach deren Meinung zum Thema 
«Aufnahme von weiteren Berufskate-
gorien im VdI». Seine Argumentation, 
dass damit der Verband grösser und 
stärker werde, stiess nicht bei allen 
Kontaktpersonen auf Begeisterung. 
Die anschliessende Diskussion ergab 
sehr viele wertvolle Pro- und Kontra-
punkte. Da es sich nur um eine kon-
sultative Umfrage handelte, ist nun 
der Vorstand gefordert in den kom-
menden Monaten sich mit diesem 
Thema vertieft zu befassen und ein 
Konzept auszuarbeiten. Samuel Ram-
seyer, swissPersona Zentralsekretär, 
orientierte zum spannenden Thema 
der neuen Ruhestandsregelung des 
Berufsmilitärs. Er erklärte den Anwe-

senden die Eckpunkte dieser Rege-
lung und welcher Inhalt in den nächs-
ten Wochen in die Ämterkonsulta-
tion geht. Er sagte auch, dass in den 
nächsten Wochen die Mitarbeiter mit 
einem Brief über diese Neuregelung 
orientiert werden. Unser swissPer-
sona Vertreter Roland Tribolet orien-
tierte die Kontaktpersonen über die 
Wahl der PUBLICA-Delegierten. Lei-
der ist nach der Neuwahl nur noch 
ein VdI Vertreter dabei. Hier ist alles 
daran zu setzen, dass bei der nächs-
ten Wahl wieder mehrere VdI-Mitglie-
der bei der PUBLICA unsere Interes-
sen vertreten. 

Um 13.00 Uhr schloss der Präsident 
mit dem Schlusswort und einem 
herzlichen Dankeschön die Kon-
taktpersonenkonferenz 2012. Beim 
anschliessenden Stehlunch, wel-
cher durch das Vpf Zentrum Aa-
rau hervoragend zubereitet wurde, 
diskutierten die Anwesenden ange-
regt und weitere wertvolle Meinun-
gen wurden ausgetauscht. Der Vor-
stand des Verbandes der Instrukto-
ren dankt allen für ihr Erscheinen in 
Aarau und ist sehr froh, über die vie-
len konstruktiven Inputs, die er von 
der Basis erhalten hat.

Im Zusammenhang mit der Armee 
XXI fand im VBS ein umfangreicher 
Personalabbau- und -umbau statt. 
Vom Abbau betroffen waren das Ge-
neralsekretariat VBS, das Bundesamt 
für Bevölkerungsschutz, der Bereich 
Verteidigung sowie die armasuisse. 
Gemäss den seinerzeitigen Vorgaben 
sollten im VBS rund 240 Millionen 
Franken an Personalkrediten bezie-
hungsweise  rund 2500 Stellen ein-

gespart werden. Aufgrund von Pro-
blemen in der Leistungserbringung 
an der Ausbildungsfront, in der Lo-
gistik sowie in der Informatik wur-
den die Abbauvorgaben für den Be-
reich Verteidigung um rund 400 Stel-
len nach unten korrigiert. Grund und 
Fokus der Inspektion war es, die ak-
tuelle Situation nach erfolgtem Perso-
nalabbau (2002 – 2010) und die da-
raus entstandenen Fähigkeits- und 

Leistungslücken zu untersuchen. 
Im Generalsekretariat VBS, dem Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz und 
der armasuisse wurde der Personal-
abbau gemäss Vorgaben umgesetzt. 
Der Personalabbau und -umbau im 
Bereich Verteidigung wurde grössten-
teils umgesetzt. Insgesamt reduzierte 
sich der Personalbestand  im VBS um 
rund 2100 Stellen, mit einer Reduk-
tion der Personalbezüge von rund 
170 Millionen Franken pro Jahr. Um 
dieses Ergebnis zu erreichen wurden 
Leistungen abgebaut, Aufgaben von 
Mitarbeitenden gestrafft und vakante 
Stellen nicht wieder besetzt. Das mit 
den Personalverbänden vereinbarte 
Ziel, den Personalabbau vor allem so-
zialverträglich durchzuführen, wurde 
im VBS grosse Beachtung geschenkt. 
Durch den Personalabbau ging aber 
auch viel Wissen und Erfahrung ver-
loren. 
Dies hatte zur Folge, dass die Leis-
tungen gegenüber der Truppe und 
in der Militärverwaltung teils nicht 
mehr wie gefordert erbracht wer-
den konnten. Betroffen waren ins-

besondere die Leistungserbringung 
an der Ausbildungsfront, in der Lo-
gistik sowie in der Informatik. Ent-
sprechende Massnahmen wie die 
Umwandlung von befristeten militä-
rischen Stellen in unbefristete sowie 
die vorübergehende Aufstockung 
des Personals und die Sistierung des 
Personalabbaus bei LBA und FUB 
wurden ergriffen. Aufgrund der Ins-
pektion des Personalabbaus 2002 – 
2010 empfiehlt das Inspektorat VBS, 
bei einem künftigen Personalabbau- 
und -umbau nach einem einheitli-
chen, durch das Departement klar 
definierten Prozess, vorzugehen. In 
diesem Prozess sollen die Leistungs-
analyse, die Leistungserbringung 
sowie der Wissenstransfer massge-
bende Eckwerte für einen Stellen-
abbau sein. Zudem soll das Umset-
zungscontrolling verstärkt und die 
Kommunikation während der Pla-
nung und Umsetzung eines Perso-
nalabbaus verbessert werden. Der 
Chef VBS hat anfangs Juli die ent-
sprechenden Aufträge bereits erteilt. 
(Kommunikation VBS)

Kontaktpersonen in Aarau

Inspektion zum Personalabbau VBS 2002 – 2010

Hon. Am Donnerstag 15. November 2012 fand die diesjährige 
Kontaktpersonenkonferenz des VdI statt. Ziel war den Puls bei 
der Basis zu spüren, den direkten Kontakt zu pflegen, gegensei-
tige Informationen und das neue Mitgliederwerbekonzept vorzu-
stellen. 33 Kameraden verschiedener Waffenplätze und Dienst-
stellen folgten der Einladung des VdI.

Der Chef VBS, Bundesrat Ueli Maurer, hat das Inspektorat VBS 
beauftragt, den Personalabbau VBS 2002 – 2010 hinsichtlich 
Zweckmässigkeit und Wirtschaftlichkeit zu untersuchen. Im Ge-
neralsekretariat VBS, dem Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
und der armasuisse wurde der Abbau gemäss den Vorgaben um-
gesetzt. Im Bereich Verteidigung wurde – wie bereits früher kom-
muniziert – festgestellt, dass sich die vom Abbau massgeblich 
betroffenen Verwaltungseinheiten Logistikbasis der Armee (LBA) 
und Führungsunterstützungsbasis der Armee (FUB) vorüberge-
hend in einer teils kritischen personellen Situation befanden. Um 
solch kritische Situationen künftig zu vermeiden, empfiehlt das 
Inspektorat VBS, vom Departement einen einheitlichen und klar 
definierten Prozesses vorzugeben.

Die Kontaktpersonen folgen gespannt den Ausführungen des Präsidenten, Etienne Bernard. 
� (Bilder Marco Honegger)

Liebe Mitglieder, 
Ihnen wünscht 

ihr Vorstand
eine besinnliche

Adventszeit, 
schöne Festtage 
und ein gutes 
neues Jahr!
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ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

Mon dernier message de l’année 
s’adresse aussi à vous, les familles. 
En ces temps difficiles où nous nous 
efforçons chaque jour de remplir no-
tre mission du mieux que nous pou-
vons, c’est grâce à votre soutien et 
à votre compréhension sans limite 
que nous y arrivons. Vous êtes no-
tre multiplicateur de forces, pour 
cela soyez en sincèrement remer-
ciés. Vous êtes aussi dans une si-
tuation particulière qui vous permet 
d’appréhender, mieux que le citoyen 
lambda, les problèmes que rencon-
tre l’Armée. Ceux-ci sont toujours 
extrêmement préoccupants. L’insti-
tution garante de la sécurité de notre 
pays doit faire face sur deux fronts.

A l’interne d’abord, le Conseil fé-
déral a décidé de ne pas respecter 
l'objectif, fixé en 2011 par le Parle-
ment, de relever le budget militaire 
de 4,4 à 5 milliards de francs par an 

dès 2014. L’Armée a besoin de ces 5 
milliards pour l'achat de 22 nouve-
aux avions de combat, garantir une 
armée de 100'000 hommes et com-
bler les lacunes en équipement. Le 
gouvernement propose de plafonner 
les dépenses de l'armée à 4,7 milli-
ards à partir de 2015. Quelque 300 
millions par an devraient être pré-
levés dans ce budget pour alimen-
ter un fonds destiné à financer l'ac-
quisition des avions. Un pilotage de 
l'armée sur des seules bases de po-
litique budgétaire est fortement criti-
quable. Au surplus on émet un mau-
vais signal puisque, par manque de 
moyens, on met l'achat de 22 Gripen 
en concurrence avec le reste des be-
soins de l'armée.

A l’externe ensuite, notre Armée est 
en permanence la cible d’attaques 
visant sont abolition. La prochaine 
échéance sera vraissemblablement 

fixée au deuxième semestre 2013 où 
nous aurons à nous prononcer sur 
l’initiative populaire « Oui à l’abroga-
tion du service militaire obligatoire 
». Si les initiants devaient remporter 
un succès même partiel, les consé-
quences seraient hautement dom-
mageables pour l’Armée. La légiti-
mité gagnée par les opposants au 
système de Défense national met-
trai celui-ci en péril en accélérant 
son démantèlement voire sa dispa-
rition. Plus d’Armée, plus d’instruc-
teurs, plus de travail !  Vous portez 
aussi la responsabilité d’empêcher 
cela. Interpellez vos élus, prenez po-
sition dans le courrier des lecteurs, 
battez –vous pour notre sécurité et 
nos emplois afin que la  «  success 
story Suisse » perdure.

La présidente de la Confédération 
Eveline Widmer-Schlumpf et les as-
sociations du personnel de la Con-

fédération ont convenu d'une aug-
mentation de 0,5 % du salaire réel 
du personnel fédéral. En 2013, les 
membres du personnel de l'admi-
nistration fédérale se verront accor-
der une augmentation de 0,5 % du 
salaire réel. Une baisse du niveau 
des prix était prévue pour 2012, 
ils ne recevront pas de compensa-
tion du renchérissement. Lors des 
discussions de mai 2012, la cheffe 
du Département fédéral des finan-
ces (DFF) avait déjà signalé aux as-
sociations du personnel que les cir-
constances prévalant tant à l'intér-
ieur qu'à l'extérieur de l'administra-
tion plaidaient plutôt pour un gel 
de la situation. Bien qu'elles com-
prennent la situation budgétaire de 
la Confédération, les associations du 
personnel ont réclamé une augmen-
tation de 1 % du salaire réel. Elles ne 
se sont montrées que moyennement 
satisfaites de la hausse de 0,5 % ac-

cordée, car elles espéraient au moins 
que la marge de manœuvre prévue 
dans le budget 2013 (0,6 %) serait 
entièrement utilisée. La présidente 
de la Confédération n'est en revan-
che pas entrée en matière sur d'au-
tres revendications, qui demandaient 
notamment une allocation unique 
en faveur des bénéficiaires de ren-
tes. Le résultat des négociations doit 
encore être approuvé par le Conseil 
fédéral. L'accord des Chambres fé-
dérales sur le budget 2013 demeure 
réservé.
Je termine ces lignes en félicitant no-
tre alerte et combative demoiselle 
qui à fêté ses 74 ans ce 15 décembre 
et qui depuis 1938 veille sur nous et 
nos proches. Chères familles, chers 
camarades, heureuses fêtes de fin 
d’année.
				  
� Etienne Bernard
� Président

À propos

À 1030, le vice-président, Marco Ho-
negger, ouvrait la conférence des per-
sonnes de contact en la caserne d’Aa-
rau. Les 33 camarades des divers pla-
ces d’armes et commandements ont 
écouté les exposés avec beaucoup 
d’attention. Pour commencer, Marco 
Honegger (ressort communication) 
a informé sur l’effectif actuel du ré-
seau des personnes de contact. Au-
jourd’hui, l’AdI dispose de 55 person-
nes de contact réparties dans toute la 
Suisse. Dans quelques rares comman-
dements manquent hélas encore des 
camarades qui assument cette fonc-
tion. Pour lui, demeure un grand sou-
hait que, pour autant que possible, 
les mutations des personnes de con-
tact soient annoncées par courriel, 
afin que le réseau demeure „à jour“. Il 

présenta ensuite le concept de recru-
tement qui devrait amener plus d’une 
centaine de nouveaux membres d’ici 
fin 2015 (le concept a été présenté 
dans l’édition d’octobre). 

Le président s’exprima sur des thè-
mes d’actualités qui préoccupent le 
comité. Il présenta aux camarades les 
postes qui, dans les prochains temps, 
seront vacants au sein du comité et 
la recherche de membres qui pourrai-
ent reprendre une charge au sein du 
même comité. Etienne Bernard de-
manda l’avis des personnes présentes 
sur l’élargissement éventuel de l’AdI 
à d’autres catégories professionnelles. 
Pour lui la garantie de la pérennité 
de l’association et de son influence 
passe par un nombre élevé de mem-

bres et une évolution en prise avec 
son temps. Cette idée rencontra un 
enthousiasme différencié parmi l’au-
ditoire. La discussion qui suivit fût ri-
che en arguments favorables comme 
défavorables. Comme il ne s’agis-
sait que d’une consultation, le co-
mité doit, dans les prochains mois, 

approfondir la question et préparer 
un projet.
Samuel Ramseyer informa sur le 
thème passionnant de la nouvelle rè-
glementation de la retraite des mili-
taires de carrière. Aux personnes pré-
sentes, il expliqua les points de réfé-
rence de cette règlementation et quel 

contenu ira en consultation auprès 
des offices fédéraux dans les prochai-
nes semaines. Il a aussi dit que cha-
que collaborateur concerné recevra 
une information personelle sur cette 
nouvelle règlementation. Notre repré-
sentant swissPersona, Roland Tribo-
let, orienta sur le résultat de l’élection 
des membres de l’assemblée des dé-
légués PUBLICA. Malheureusement, 
après le dernier scrutin, il n’y a plus 
qu’un seul délégué de l’AdI. Il y a du 
travail à faire pour que dans quatre 
ans, nos intérêts soient mieux repré-
sentés auprès de PUBLICA.

À 1300, le président clôtura la con-
férence et remercia cordialement les 
participants pour leur engagement 
et leur intérêt. Lors de l’apéritif dîna-
toire qui suivit, lequel fut magnifique-
ment préparé par le centre de sub-
sistance d’Aarau, les discussions sont 
allées bon train et les échanges ont 
étés fructueux. Le comité se félicite 
du succès de la conférence et du re-
tour d’informations extêmement pro-
fitables pour la bonne marche de l’as-
sociation. (Traduction Jean Pythoud)

En raison de la réforme Armée XXI, 
un processus important de réduc-
tion et de restructuration du person-
nel a été lancé au DDPS, touchant le 
Secrétariat général, l’Office fédéral 
de la protection de la population, le 
domaine Défense et armasuisse. Les 
directives de l’époque prévoyaient 
d’économiser 240 millions de francs 
environ - soit les charges de quel-
que 2 500 postes de travail - dans 
tout le DDPS. Toutefois, la surve-
nance de problèmes dans la four-

niture des prestations au niveau de 
l’instruction, dans le domaine de 
la logistique et dans celui de l’in-
formatique a contraint de corriger 
à la baisse les directives de réduc-
tion touchant le domaine Défense, 
épargnant ainsi près de 400 postes 
de travail. L’inspectorat avait pour 
objectif principal d’examiner, d’une 
part, la situation émanant de ce pro-
cessus de réduction mené entre 
2002 et 2010 et, d’autre part, les la-
cunes qui en ont résulté en matière 

de capacités et de prestations. Ce 
processus a été appliqué à la let-
tre au sein du Secrétariat général, 
de l’Office fédéral de la protection 
de la population et d’armasuisse. 
Quant aux directives concernant la 
réduction et la restructuration du 
personnel de la défense, c’est dans 
une large mesure qu’elles ont été 
appliquées. Ainsi, l’effectif global 
du personnel du DDPS a diminué 
de 2 100 places environ pour une 
réduction des rétributions chiffrée 
à quelque 170 millions de francs. 
Pour obtenir ce résultat, il a fallu 
supprimer des prestations, simpli-
fier les tâches du personnel et ne 
pas réoccuper les postes laissés va-
cants. L’objectif convenu avec les 
associations de personnel et consis-
tant à rendre socialement accepta-
ble cette réduction a été poursuivi 
avec une grande assiduité au DDPS. 
Une autre conséquence de ce pro-
cessus est la perte d’une somme 
considérable de connaissances et 
de savoir-faire. 
Il en est résulté que les prestations 
fournies en faveur de la troupe et 
celles de l’administration militaire 
n’ont, en partie, plus pu répondre 
aux exigences. Cette situation a par-

ticulièrement touché les domaines 
de l’instruction, de la logistique et 
de l’informatique. Des mesures ap-
propriées - comme la transforma-
tion au sein de l’armée de postes 
de travail à durée déterminée en 
postes à durée indéterminée, l’aug-
mentation provisoire des effectifs 
et la suspension du processus de 
réduction à la BLA et à la BAC - 
ont été prises. Ainsi, l’Inspectorat 
du DDPS, se fondant sur les résul-
tats de son examen, recommande 
au département de clairement défi-
nir, pour l’avenir, un processus uni-
formisé pour tout ce qui concerne 
les affaires de réduction et de res-
tructuration de personnel. Dans ce 
processus, l’analyse et la fourniture 
des prestations ainsi que le transfert 
des connaissances devront être con-
sidérés comme des valeurs de ré-
férence déterminantes face à toute 
suppression de postes. En outre, le 
controlling de sa mise en applica-
tion doit être renforcé et la commu-
nication durant les phases de plani-
fication et de concrétisation amélio-
rée. Des mandats établis en ce sens 
ont déjà été transmis au début du 
mois de juillet par le chef du DDPS. 
(Communication DDPS)

Conférence des personnes de contact à Aarau

Inspection concernant la réduction du
personnel du DDPS entre 2002 et 2010

Hon. Jeudi 15.11.2012 a eu lieu la conférence annuelle des per-
sonnes de contact de l’AdI. L’objectif était de prendre le pouls de 
la base, de soigner les contacts directs, d’informer de première 
main et de présenter le concept de recrutement 2012-2015. 33 
personnes de contact des diverses places d’armes et commande-
ments ont répondu à l’invitation de l’AdI.

Le chef du DDPS a chargé l’Inspectorat du DDPS d’examiner, 
sous l’angle de l’opportunité et de l’efficience, le processus de 
réduction du personnel du DDPS mené entre 2002 et 2010. Ce 
processus a été appliqué à la lettre au sein du Secrétariat général 
du DDPS, de l’Office fédéral de la protection de la population et 
d’armasuisse. Dans le domaine Défense, il s’est avéré – comme 
précédemment communiqué – que les unités administratives 
largement touchées par ce processus, à savoir la Base logisti-
que de l’armée (BLA) et la Base d’aide au commandement de 
l’armée (BAC), se sont retrouvées temporairement dans une si-
tuation partiellement critique en termes de personnel. Pour évi-
ter qu’une telle situation se reproduise, l’Inspectorat du DDPS 
recommande au département de clairement définir un processus 
uniformisé.

Roland Tribolet : «après les dernières élections, il n’y a plus qu’un seul 
délégué AdI auprès de PUBLICA»

Chères familles, 
chers membres, 

votre comité
vous souhaite un 
temps de l’Avent 

serein, de joyeuses 
fêtes et une bonne 

année!
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Il mio ultimo messaggio in occasione 
della fine dell’anno é indirizzato an-
che a voi, le famiglie. In questi tempi 
difficili dove noi ci sforziamo quo-
tidianamente di assolvere la nostra 
missione nel miglior modo possibile 
é grazie anche al vostro sostegno ed 
alla vostra comprensione illimitata. 
Voi siete l’incremento delle nostre 
forze e di questo vi ringrazio since-
ramente. Vi situate nel contempo in 
una posizione particolare che vi per-
mette di apprendere, meglio del co-
mune cittadino, i problemi che in-
contra il nostro Esercito. Problemi 
sempre estremamente preoccupanti. 
L’istituzione garante della sicurezza 
del nostro paese é confrontata su 
due fronti:
Sul fronte interno il Consiglio fe-
derale ha deciso di non rispettare 
l’obiettivo fissato dal parlamento nel 
2011 di elevare il preventivo militare 
da 4,4 a 5 miliardi annui a partire dal 

2014. L’esercito ha bisogno di questi 
5 miliardi per garantire l’acquisto di 
22 nuovi aerei da combattimento, 
garantire un esercito di 100'000 uo-
mini e colmare le lacune nel settore 
dell’equipaggiamento. Il governo 
propone a partire dal 2015 di pla-
fonare le spese dell’esercito a 4,7 
miliardi. 300 milioni all’anno dov-
rebbero venir destinati al finanzia-
mento dell’acquisto degli aerei. Di-
rigere l’esercito  unicamente tramite 
una politica budgetaria è fortemente 
criticabile. Inoltre si emette un cat-
tivo segnale visto che per mancanza 
di mezzi, si pone l’acquisizione dei 
22 Gripen in concorrenza con i ri-
manenti bisogni dell’esercito.

Dall’esterno, la nostra Difesa è cos-
tantemente presa di mira dagli at-
tacchi miranti alla sua abolizione. La 
prossima scadenza sarebbe possi-
bile al più presto entro la seconda 

metà del 2013 dove il popolo dovrà 
pronunciarsi sulla iniziativa  popo-
lare «Sì all’abolizione del servizio 
militare obbligatorio». Se gli inizia-
tivisti dovessero ottenere  un suc-
cesso, le conseguenze sarebbero al-
tamente dannose per l’Esercito. La 
legittimità acquisita dagli opposi-
tori al nostro sistema di Difesa na-
zionale metterebbe la stessa in se-
rio pericolo accelerandone lo sman-
tellamento o sparizione. Niente più 
Esercito, niente più istruttori, niente 
più lavoro ! Pure voi avete il vostro 
ruolo da giocare per impedire tutto 
questo. Interpellate i vostri eletti, 
prendete posizione nelle rubriche 
dei lettori tramite la stampa e votate 
in favore della nostra sicurezza ed 
i nostri impieghi cosi da garantire 
il successo e la continuità dell’ “av-
ventura Svizzera”.
La presidente della Confederazione 
Eveline Widmer-Schlumpf e le as-

sociazioni del personale federale 
hanno negoziato un aumento del 
salario reale dello 0,5 % per il per-
sonale della Confederazione; a par-
tire dal 2013 i collaboratori dell'Am-
ministrazione federale riceveranno 
un aumento del salario reale dello 
0,5 %. A causa del probabile rincaro 
annuo negativo non verrà concessa 
alcuna compensazione. Già in occa-
sione dei colloqui salariali del mese 
di maggio del 2012 il capo del Di-
partimento federale delle finanze 
(DFF) aveva affermato che le con-
dizioni quadro interne ed esterne 
del 2012 non giustificherebbero au-
menti. Sebbene abbiano dimostrato 
comprensione per la situazione po-
litico-finanziaria della Confedera-
zione, le associazioni del personale 
hanno comunque chiesto un au-
mento del salario reale dell' 1,0 %. 
Esse sono solo in parte soddisfatte 
dall'aumento dello 0,5 %, poiché av-

rebbero preferito che venisse sfrut-
tato almeno il margine finanziario 
del Preventivo 2013 (0,6 %). La pre-
sidente della Confederazione non 
è entrata nel merito di ulteriori ri-
chieste, quali l'introduzione di un'in-
dennità unica a favore dei benefi-
ciari di rendite. L'esito dei negoziati 
deve ancora essere confermato dal 
Consiglio federale. Rimane riservata 
l'approvazione del Preventivo 2013 
da parte delle Camere federali.

Concludo, complimentandomi con 
la nostra vivace, dinamica e com-
battiva signorina che ha festeggiato 
i suoi 74 anni il 15 dicembre e che 
dal 1938 vigila su di noi e sulle nos-
tre famiglie. Care famiglie, cari ca-
merati, buone feste di fine d’anno. 
(Traduzione Carlo Spinelli)
	
� Etienne Bernard
� Presidente

A proposito

Alle 1030 la conferenza è stata aperta 
dal vice presidente Marco Honegger. 
I partecipanti -33- provenienti dai 
diversi comandi hanno seguito con 
interesse le presentazioni previste 
all’ordine del giorno. Marco Honeg-
ger    (responsabile della comunica-
zione ) ha in primis orientato i pre-
senti sull’attuale effettivo delle per-
sone che formano la rete di con-
tatto. Al momento l’AdI può contare 
sull‘insieme del territorio su 55 per-
sone di contatto. In alcuni comandi 
purtroppo mancano ancora camerati 
disposti ad assumere la funzione. 
Allo scopo di mantenere aggiornata 
la rete delle persone di contatto, 
annunciare per posta-E ogni mu-
tazione rimane uno degli elementi 
più importanti. Ha quindi presen-

tato l’attuale concetto di campagna 
di acquisizione di nuovi membri che 
ha come obiettivo di accasarne en-
tro il 2015 almeno 100. (I dettagli 
inerenti il concetto sono leggibili 
nell’edizione di ottobre)

In seguito il presidente espone al-
cuni temi di attualità che occupano 
il comitato. Orienta i camerati pre-
senti sulle future vacanze in seno al 
comitato e la conseguente ricerca 
di membri disposti ad assumere le 
funzioni non più occupate. In me-
rito al tema dell’annessione all’AdI 
di altre categorie professionali, Eti-
enne Bernard sonda il parere dei 
presenti in sala. La motivazione 
esposta - estensione della Associa-
zione allo scopo di aumentarne la 

forza - non incontra i favori di tutti. 
La discussione scaturita ha svisce-
rato numerosi punti a favore e con-
trari. Trattandosi di una questione 
puramente consultativa, il comitato 
è sollecitato ad approfondire l’argo-
mento e sviluppare un concetto in 
tal senso.

Samuel Ramseyer orienta sulle 
nuove regole di pensionamento dei 
militari di professione; un tema as-
sai sentito. Spiega ai presenti i punti 
cardine della regolamentazione e sui 
contenuti che nel corso delle pros-
sime settimane verranno posti in 
consultazione. Nel contempo con-

ferma che tutti i collaboratori ver-
ranno personalmente orientati sulla 
nuova regolamentazione. Il nostro 
rappresentante presso swissPersona 
Roland Tribolet, orienta i presenti in 
merito alla nomina dei delegati ac-
creditati presso PUBLICA. Purtroppo 
dopo le ultime nomine, l’AdI é pre-
sente con un solo rappresentante. 
Per meglio rappresentare i nostri in-
teressi, si tratta ora di concentrare le 
nostre forze allo scopo di aumentare 
presso PUBLICA il numero di rap-
presentanti dell’AdI.

Con le rituali parole di fine lavori ed 
un sentito ringraziamento, alle 1300 
il presidente chiude la conferenza 
2012 delle persone di contatto. Nel 
corso del raffinato lunch magistral-
mente preparato dal centro di sus-
sistenza di Aarau, i presenti hanno 
ancora avuto la possibilità di scam-
biarsi numerose opinioni. Il comit-
ato della Associazione degli Istrut-
tori ringrazia tutti presenti ad Aarau 
ed é pure soddisfatto die numerosi 
impulsi ricevuti dalla base. (Tradu-
zione Carlo Spinelli)

In relazione con Esercito XXI, nel 
DDPS ha avuto luogo un'ampia ridu-
zione e ristrutturazione nell'ambito 
del personale. Tale riduzione ha in-
teressato la Segreteria generale del 
DDPS, l'Ufficio federale della prote-
zione della popolazione, il settore 
dipartimentale Difesa e armasuisse. 
Secondo le direttive di allora, in 
seno al DDPS dovevano essere ri-
dotti di 240 milioni di franchi i cre-
diti per il personale ossia dovevano 
essere soppressi 2500 posti di la-

voro. A causa di problemi nella for-
nitura di prestazioni in materia di 
istruzione, nel settore dipartimen-
tale Difesa gli obiettivi di riduzione 
nell'ambito della logistica e dell'in-
formatica sono stati ridimensionati 
(rinuncia alla soppressione di 400 
posti). L'obiettivo dell'ispezione era 
dunque di esaminare la situazione 
attuale dopo la riduzione del per-
sonale avvenuta tra il 2002 e il 2010 
e le lacune in materia di capacità 
e prestazioni che ne sono risultate.

In seno alla Segreteria generale 
del DDPS, all'Ufficio federale della 
protezione della popolazione e ad 
armasuisse la riduzione del perso-
nale è stata realizzata conforme-
mente alle direttive. In seno al set-
tore dipartimentale Difesa la ridu-
zione e la ristrutturazione nell'am-
bito del personale è stata in gran 
parte realizzata. Nel complesso, l'ef-
fettivo del personale del DDPS è di-
minuito di 2100 posti, con una ridu-
zione delle spese per le retribuzioni 
del personale pari a 170 milioni di 
franchi l'anno. Per conseguire questo 
risultato sono state ridotte le presta-
zioni, sono stati snelliti i compiti dei 
collaboratori e non sono stati rioccu-
pati posti di lavoro vacanti. Il DDPS 
ha attribuito grande importanza so-
prattutto all'obiettivo, convenuto 
con le associazioni del personale, 
di realizzare la riduzione del perso-
nale in maniera socialmente compa-
tibile. In seguito alla riduzione del 
personale è però andata persa anche 
una grande quantità di conoscenze 
ed esperienze.

Ciò ha comportato che le prestazioni 
a favore della truppa e nell'amminis-
trazione militare in parte non hanno 

più potuto essere fornite nella mi-
sura richiesta, in particolare le pres-
tazioni in materia di istruzione, logis-
tica e informatica. Sono state adot-
tate pertinenti misure, come la com-
mutazione di posti di lavoro militari 
di durata determinata in posti di du-
rata indeterminata nonché il tempo-
raneo incremento del personale e la 
sospensione della soppressione di 
posti in seno alla BLEs e alla BAC. 
Sulla base dell'ispezione relativa alla 
riduzione del personale negli anni 
2002-2010, l'Ispettorato DDPS racco-
manda, nel caso di una futura ridu-
zione e ristrutturazione nell'ambito 
del personale, di procedere secondo 
un processo unitario e chiaramente 
definito dal Dipartimento. In questo 
processo, l'analisi delle prestazioni, 
la fornitura di prestazioni e il tras-
ferimento delle conoscenze devono 
costituire parametri determinanti per 
una riduzione dei posti di lavoro. In-
oltre, dovrà essere rafforzato il con-
trolling dell'attuazione e migliorata 
la comunicazione durante la pia-
nificazione e l'attuazione di una ri-
duzione del personale. Il capo del 
DDPS ha già assegnato i pertinenti 
mandati all'inizio del mese di luglio. 
(Comunicazione DDPS)

Aarau, conferenza delle persone di contatto 

Ispezione relativa alla riduzione del personale
in seno al DDPS negli anni 2002–2010

Hon. Giovedi 15.11.2012 si è tenuta ad Aarau l’annuale confe-
renza delle persone di contatto dell’AdI. L’obiettivo era di tastare 
il polso della base, la cura del contatto diretto, la reciproca in-
formazione e la presentazione del nuovo concetto di campagna 
d’acquisizione di nuovi membri. 33 le persone di contatto che 
hanno risposto presente alla convocazione dell’AdI.

Il capo del Dipartimento federale della difesa, della protezione 
della popolazione e dello sport (DDPS) ha incaricato l'Ispetto-
rato DDPS di esaminare la riduzione del personale in seno al 
DDPS negli anni 2002–2010 per quanto riguarda l'adeguatezza 
e l'economicità. La riduzione è stata attuata conformemente alle 
direttive in seno alla Segreteria generale del DDPS, all'Ufficio fe-
derale della protezione della popolazione e ad armasuisse. Come 
già comunicato, nel settore dipartimentale Difesa si è constatato 
che la Base logistica dell'esercito (BLEs) e la Base d'aiuto alla con-
dotta dell'esercito (BAC), fortemente interessate dalla riduzione, 
si sono trovate temporaneamente in una situazione in parte cri-
tica a livello di personale. Affinché in futuro siano evitate simili 
situazioni critiche, l'Ispettorato DDPS raccomanda di allestire un 
processo uniforme e chiaramente definito dal Dipartimento.

Samuel Ramseyer orienta sulle nuove regole di pensionamento dei mili-
tari di professione; un tema assai sentito.

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Care famiglie, 
cari membri,

il vostro
comitato vi

augura un sereno 
Avvento, buone 
feste e un felice 

anno nuovo!


